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6 SBodjen unlet Setljeffigung te« oftptetipiftfjen SlonietbatalHou«
SRi. 1, be« nfetetfdjteftfcfjen Sicnfcibataidon« SRt. 5, be« fdjlefi.
fdjen Sionierbataidon« SRr. 6, »on fcrei Äompagnien te« pom-

mcrfdjen Sionierbataidon« Dît. 2 unt einet Äompagnie ke«

btaneenbutgifdjen Sionierbatatdcr.« SRt. 3 jut Stu«füljtung
fommen.

3u bei Selageiung««Uebung fft fetnci auf eine Scitbauet bi«

ju 30 Sagen tjetanjujiefjen ba« oftpreupffdte gup<Slrtldet(c«

Sicgfment SRt. 5.

Uebungen bet Eankwefjt ftnfcen nfdjt ftatt.

Berfttjtcbentß.

Slnfidjten
be« iSobamtc« SBtülter über ba« fdjaetjerifdje 3rica«toefeti.

3n ken lefcten 3abten Ijat fn aden Staaten Surcpa'« ftd)

cine »édfge Umgeftaltung be« Jpcetwefen« »edjegen. Slud) fn

unfetem Saterlanbe füblt man adgemein, fcap e« notfjwcnfcfg fcf,
fcie SBebtftaft ju fteigcrn.

Uebet ben Swed ift man einig, betteff let SDtittel gcljen fcie

Stnftdjten au«efnanfcet. SU« einen Seittag jut Söfung fcet grage
weden wft un« etlaitben, efnige Scmctfungcn unferc« gtepen

®efd)fd)t«fd)ttfbei« 3efjannc« SKüdet, bie et In feinet ©cfdjidjte
fcet fdjwetjetffdjen (Sifcgeiioffcnfdjaft1) nfetetgefegt tjat, anjufûtjien.
SRicfjt bap wii glaubten, fcap ble Slnfidjten, bte »ot fjunbeit

3abtcn tfdjtlg fefn medjten, jefct nod) ten Stnfcrtcrungen ent«

fpredjen, fontctn wett e« »on 3"teteffe fft, wie efn ftaat«mân

ntfd) gebiltctet, gelfttefcfjet SKann bamal« übet unfer SBetjtwcfen

gctadjt baf-

Sekenfad« fft in ben wenigen Seilen mandje« enthalten, wa«

aud) f)eutjutagc nod) ade Scadjtung »etbient.

Sef ©elegenljeft tet Stobetung bc« Slatgau'« burd) bie Set«

net fptfdjt ffd) Sefjanne« SKüdet fotgenketmapen au«:
Sit« kfe Setnet ftebenjetyn ©täete unb Sutgen, eine alite«

baute unb »olftcidjc Santfdjaft, ofjne anbern Sertuft af« 4

SKann bet SBIlbed1), unter iljrcn Sib genommen batten, festen

fte ten Sufantmenflup 1er Slate unt SReup ifjtem gortgang jur
®renje, übctlitpen bfe ©innabme »en Saben ten Siegcncffcn

unb jegen au« tern gelt. 8anke«bebeft, SDtannfdjaft unb Sfn«

tommen behielten fte fefbet ; ben ©eletbumetn gaben pe 2000
©ttlfcen 2) unfc fjalb fo »id bctt Siclern für ble ijülfe, weldje pe

»on tbnen empfangen.3) ®tüdl(d) ttjre SRadjfotnmen, wenn fte,

elngefcenl tet -SKanier, wfe bet £crjog efne in btfttfjalb 3«l)t«

bunbetten gegtünbete Jjettfdjaft in ad)t Sagen »ettot, nie »et«

geffen, wie fdjned bie SKadjt fädt, febatb fn efnem Soft tfe

SKelmtng etftitbt, ,füt fefne 8anbe«»etfaffung, at« fbm wcitati«

fcet beften, Selb unb ®ut aufopfern ju muffen." ©ie lernten

§etjcgt, ftofj auf fcfe angeftatttmte SKadjt, »ergapen, fte ju be«

feftigen; benn weft bet Slargau fo lange ffjnen gewefen, fjlettcn fte

ffjn fût unoetllctbat.
Salb nad) fclefem b.abcn bie gütften pd) fcutd) ftebenbe« Ärieg«;

»elt wfbet fofdje Sufäde geftdjett. SBenn wlbet febe« Uebel nut
ba«}enlge SKlttet gift, wetdje« bet SRatut beffelben angemeften ift
fc wetben kfe Snfel Jcnct Sicbeict wef«Iid) ttjun, untet Slnfüfj«

tung ket atleta ufgetlätteften*) Dffijier« (wet unb we«

bet ble fmmet flammen) bfe Äenntnfp bet ©egenben be«

0 Stuêgabe »en 1788, Sb. III. ©. 64.

*) 2000 ©utben waten bet bem kamatfgen ©etfcwettfje efne

febt betiäd)ttid)e ©umme.

s) §affnet, n- 1*3.

*) SBcfl bfe, wetdje nut Star'« %^tn> kctcn ®inn M «'e

ju ben gtepen Sfjeffen ettjoben, itjre auswätt« etletnten ttebun«

gen am »entgften wiffen ju mobtfijfien gemäp efnem ganj anfcetn

Sanfc unb So«, ©otdje ftnb e«, weldje ba« ftanjôftfdje, fjodän«

blfdje unk anbete ©çfteme etnfûtjren weden, welt fte nfdjt wfffen

ka« bet Statten jutemmenbe eigene ju fdjaffen. ©tefe fefcen

Sante«, bfe Sêfung attet fid) tatauf bejicfjenfccn 6) Stobtcmc bet

Ätlcg«wlffcnfdjaft unb ade Uebungen fcet genaueften Ärieg««

judjt 6) al« eine tet erften Scfdjäftigtiugcn betradjtcn. S« fòmite

nûtjliaj wetten, eine nidjt grope, unfc um fo »ici l'effet gewäbftc,
©cijaat auf tie ober tiefe SDtanici ju befolecn, um »erfdjictene

3aljte Ijintutd) fc fed)« SKcnate einig Ijicrauf anjuwencen ').
SRadj tem Serftant unt nadj ter Satctlant«tlebe, tic in unfetem
Solfe fmb ift lein 3weifcl, tap nidjt mandjet bemittelte Sant*

mann, bet oft nidjt um bt« ©elee« wegen 8J feinen ©cljn au«»

Watt« ble 4 ©ienftjrtljte madjen läpt, iljn liebet wütbe tiefe
Seft unter ber » a tei länbf fdjen © d) a a t fteirefdfg bfenen

laffen. Slu« berfelben wütfccn in ten öffeiitUdjen ©efatjten tie
»nfübtci, tie Eebrct unb Sotbilbct tet SDtannfdjaft9) fein ; ade

Bittet unt ©tänte wütten pe al« ibte ©lüge cÇten ; enblid)
wütbe leine Äunft, ju gefaden, unb fein jufäUige« SDiittel, ftd)

empotjufdjwingcn, einem 3üngling fcen ©djimpf cifefcen, in itjten
Sagctn feine 4 3abre nidjt auSgeljaltcn ju fjaben. Side Sibge«

noffett würben jut SRadJaljuiung aufgemuntert wetten ; bet alte
@eift, auf bem tie gtettjeit tufjt, wütbe wictet aiifreadjcn l0) ;

an tfe ©tede oft beffetet obet gfetdjgiiitfgct SJiatlonatgebtäudje

eft fdjätlfdjc, leftbate, ctmüfccnbc SReuerungcn. Slufgetlärte Df«
pjiet« nennen wit fcfe, weldje man ebenfo eft mit Säfat unb

Suicmbutg bcfdjäfttgt pnbet, al« antere am ©pieltifdj, wefdje
fcie ©djladjten gtiektldj'« wfffen, wie jene prœlia virgimim,
weldjen „fcet Äiieg ein ©tueium, fcet gttefcen cine Uebung" ift.

5) ©onft gibt'« Suftgcfedjte. SBie weit tonnten wft unfete

Ärfcg«ait »ct»edfommncn, ba wft nut Sertbeitigungefrfege fût)s

ten wetben unb unfer Sant ade SKannfgfaltfgteften ter Sage tat»
bietet?

6) SRfd)t« fft fo fdjwct, tap tei SDÌenfd) e« nfdjt auSfüljte,

wenn ble übetwunbene ©djwlctlglelt ifjm Sfjte madjt. Unfet

Soll fdjeut nidjt«, wooon ffjm bet SRujjen gejefgt witb. Side«

fann butd) bfe SDianfet beliebt wetben; bei SRepublftanetn fommt
Sfefc« auf bfefe an.

7) Stupet bei »otfommenbcn, (ft unftreftig tet teidjtfgfte Gin«

wutf unfete Sltmutb, weif, fo ein tetcfje« Slnfeben ter frfebfame

SBeblftanfc unfetem Sante mefflen« gibt, freilief) aud) ieber »et« »%

übetgebenbe Unfall baffclbe jutüdftürjt auf Sab« fang, unb aud)

unfete bcmfttclteten SRcgfctungen, teldj, weit fte leine aupetei«

bcntltdjen Slu«gabcn baben, waljtbaftlg arm ftnfc (m Setfjältnlp

ju fcen heutigen Scfcütfniffen bei Staaten. Slbet e« fft um fo

notfjwcnbiget 1) nfdjt« unnü^ auêjitgcben (itnnüc (ft, wa« ju
bem gtepen Siele bet (Spaltung bet gteffjett n(d)t nötbfg fft);
2) bfe nötbig anctfaiinte Slu«gabe planmäpig unb efjne ©afpfl«

fage ju tf)itn; 3) eben fcie Ätfcgemanlet un« eigen ju madjen,

worin auf ®cfd)id fca« allermefftc, auf Satjl unb leftbate SM«

ftung wenfget anfommt ; i) nad) tem Seifpiel bei Sitten, ble

metalifdjen Stiebfebein wotjt ju nützen, bap ble obet bfefe Sfjte

foldjen ©fenft betobnte, bap Äelner fn ben ©tepen SRatb auf.

genommen wütbe, fcet nidjt entwetet biefe feine »fet 3afjte ge«

ttjan obet beweifen tonnte, bap et fte auf efn anbete« potftifd)

nüfclidje« ©tukium »etwcnfcet. 5) SRidjt fowoljl auf bie Silbung
fce« atmen gemeinen Äticgct« geb.t unfer ©ebante, at« auf bte

Silfcung adet Dffijfct«, fût wetdje tie ©auet bet Setfaffung

fdjen bet gtöpte Sortfjetl (ft. Unb e« fiepen ftd) lefdjt ned) an,

bete SReffeutccn finben.

8) Dft wfttlid), fcamit ei ju fcen SBaffen metjt fcteffttt werbe,

at« fcet nie ben Sflufl "bet fcen Ää«feffc( »etlaffen.

•) £fetln b«»en fcie atten SRepubltfen einen gebfet begangen,

foldje ©djaaien (m w(tflld)en Ätleg nidjt untet ade (obet »let«

meljt übet ade) anbetn ju jeiftteucn. So gefdjabeti jwat oft

SBunfcet ; wenn abet bem auStttefenen Raufen efn Sufad be«

gegnete, »eilet ba« 4}cet ba« ijetj; babutd) wupte bet gefnb

mft wem et cä efgentlfd) aufjuneljmen fjatte. ©fc mefjtete efcct

minfcete Sortrefftidjfcit einet ©djaat muP ba« ®efjefmn(p be«

Dbetbcfetjfófjabei« bleiben.

I0) Side« Unmännffcfje fcet Sitte würbe ftd) »etbetgen muffen.

Setgeblid) Witt 1) Stuffefjen bef ben Sitgenoffen befütdjtet.

Sergröpetung«gcbanfen eine« Äanton« obet betfelben SefotflnfJ
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6 Wochen unter Betheiligung res ostpreußischen Pionierbataillons
Nr. 1, de« nicderschlefischen Pionierbataillon« Nr, 5, des schlcsi.

schen Pionierbataillon« Nr. 6, von drei Kompagnicn dc« pom-
merschen Pionierbataillon« Nr. 2 und cincr Kompagnie de«

branocnburgischen Pionierbataillons Nr, 3 zur Ausführung
kommcn.

Zu der BelagerungS-llebung ist ferner auf eine Zeitdauer bis

zu 30 Tagen heranzuziehen daê ostpreußische Fuß-Artilleric-
Negiment Nr. S.

Uebungen der Landwehr finden nicht statt.

Verschiedenes.

Ansichten
Johannes Müller über das schweizerische Kriegswesen.

In den letzten Jahren hat in allen Staaten Europa'S sich

eine völlige Umgestaltung des Heerwesens vollzogen. Auch in
unserem Vaterlande fühlt man allgemein, daß es nothwcndig sci,

die Wehrkraft zu steigern.

Ueber den Zweck ist man einig, betreff dcr Mittel gehen die

Ansichten auseinander. Als einc» Veitrag zur Lösung dcr Frage

wollen wir uns erlauben, einige Bcmcrkungcn unseres großcn

Geschichtsschreibers Johannes Müller. die er tn seincr Geschichte

der schweizerischen Eidgenossenschaft') niedergelegt hat, anzuführen.

Nicht daß wtr glaubten, daß die Ansichten, die »or hundert

Jahrcn richtig sein mochten, jetzt noch den Anforderungen
entsprechen, sondern weil es »on Interesse ist, wie ein staatSmän

nisch gebildeter, geistreicher Mann damals über unser Wehrwesen

gedacht hat.

Jedenfalls ist in dcn wenigen Zeilen manches enthalten, was

auch heutzutage nvch alle Beachtung verdient.

Bei Gelegenheit der Eroberung dcê Aargau's durch die Berner

spricht fich Johanne« Müller folgendermaßen au«:

Als die Berner fiebenzehn Städte und Burgen, eine

altbebaute und volkreiche Landschaft, ohne andern Verlust al« 4

Mann bei Wildeck'), unter ihren Eid gcnommen hattcn, sctztc»

ste den Zusammenfluß der Aare und Neuß ihrem Fortgang zur
Grenze, überließen die Einnahme von Baden den Eidgenossen

und zogen aus dem Feld. Landeshoheit, Mannschaft und

Einkommen behielten sie sclbcr; den Solothurner« gaben fie 2000

Gulden 2) und halb so viel den Biclern für die Hülfe, wclchc sie

»on thnen empfangend) Glücklich ihre Nachkommen, wenn sie,

eingedenk dcr Manier, wie dcr Herzog einc in dritthalb
Jahrhunderten gegründete Herrschaft in acht Tagcn »erlor, »ic

»ergessen, wie schnell die Macht fällt, sobald tn einem Volk die

Meinung erstirbt, »für seine Landesverfassung, als ihm weitaus

der besten, Leib und Gut aufopfern zu müssen." Die letzten

Herzoge, stolz auf die angestammte Macht, vergaßen, sie zu

befestigen; denn weil der Aargau so lange ihnen gewesen, hielten sie

ihn für unverlierbar.

Bald nach diesem haben die Fürsten stch durch stehendes KriegS -

voik wider solche Zufälle gesichert. Wenn wider jede« Uebel nur

dasjenige Mittel gilt, welches der Natur desselben angcmcficn ist

so werden die Enkel jener Eroberer weislich thun, untcr Anführung

der aller» ufgeklärtesten*) Offiziers (mer und woher

die immer stammen) die Kenntniß der Gegenden des

>) Ausgabe »on 1788, Bd. III. S. 64.

') 2000 Gulden waren bei dem damaligen Geldwerthe eine

sehr beträchtliche Summe.

') Haffner, II. 143.

*) Wcil die, welche nur Praris haben, deren Sinn sich nie

zu den großcn Theilen erhoben, ihre auswärts erlernten Uebungen

am wenigsten wissen zu modifiziren gemäß einem ganz andern

Land und Volk. Solche sind eê, welche das französische, holländische

und andere Systeme einführen wollen, weil sie nicht wissen

das der Nation zukommende eigene zu schaffen. Diese setzen

Lande«, die Lösung aller sich darauf bezichendcn °) Problème der

KricgSwifscnschaft und alle Ucbungcn dcr genaueste» Kriegs-
zucht °) als cinc tcr crstcn Bcschäftigungcn betrachtcn. Es könnte

nützlich wcrden, ci„e nicht große, und nm so vicl bcsscr gewählte,
Schaar auf die oder dicse Manier zu besolden, um verschiedene

Jahre hindurch jc scchs Monate einig hierauf anzuwenden ').
Nach dem Verstand und nach dcr Vaterlandsliebe, die tn unserem

Volke sind, tst kein Zweifel, daß nicht mancher bemittelte Land-

man», dcr vft nicht um des SoldcS wcgen °) seinen Sehn
auswärts die 4 Dieustjahre niachen laßt, ihn lieber würde diese

Zeit untcr der vaterländischen Schaar freiwillig diene»

lassen. Aus derselben würdcn in den öffemlichen Gefahren die

Anführer, die Lchrcr und Vorbilder der Mannschaft ') sein; alle

Alter und Stände würdcn sie als ihre Stütze ehren; endlich
würde keine Kunst, zu gefallen, und kein zufälliges Mittel, sich

emporzuschwingen, einem Jüngling dcn Schimpf ersetzen, in ihrcn
Lagcrn seine 4 Jahre nicht ausgehalten zu haben. Alle Eidgenossen

würden zur Nachahmung aufgemuntert werden; der alte
Geist, auf dcm die Freiheit ruht, würde wieder aufwachen '») ;

an die Stclle vft besserer vder gleichgültiger Nationalgebräuche
oft schädliche, kostbare, ermüdende Neuerungen. Aufgeklärte
Offiziers nenncn wir die, welche man cbcnso oft mit Cäsar und

Lurcmburg beschäftigt findct, als andcre am Spiellisch, welche

die Schlachten Friedrich'S wissen, wie jcne preslm virginurn,
welchen „der Klieg ein Studium, der Frieden eine Uebung" ist.

°) Sonst gibt'S Lustgcfcchtc. Wie weit könnten wir unscre

Kriegsart vervollkommncn, da wir nur Berthcirigungskriege führen

werden und unser Land alle Mannigfaltigketten der Lage

darbietet?

°) Nichts ist so schwer daß dcr Mensch e ê nicht ausführe,

wenn die überwundene Schwierigkeit ihm Ehre macht. Unser

Volk scheut nichts, wovon ihm der Nutzen gezeigt wird. Alles
kann durch dtc Manier beliebt werden; bci Republikanern kommt

Vieles auf diese an.

^) Außer bei vorkommenden, ist unstreitig der wichtigste

Einwurf unscre Armuth, wcil, so eiu reiches Ansehen der fricdsame

Wohlstand unserem Lande meistens gibt, freilich auch jeder »or- 5.

übergehende Unfall dasselbe zurückstürzt auf Jahre lang, und auch

unsere bemittelteren Ncgicrungen, reich, wcil ge keine

außerordentlichen Ausgaben haben, wahrhaftig arm sind im Verhältniß

zu dcn heutigen Bedürfnissen der Staate». Aber es ist um so

nothwendiger 1) nichts unnütz auszugeben (unnütz ist, waS zu

dem großen Ziele der Erhaltung der Freiheit nicht nöthig ist);
2) die nöthig anerkannte Ausgabe planmäßig und ohne Gaspillage

zu thun; 3) eben die KrtegSmanter uns eigen zu mache»,

worin auf Geschick daS allermeiste, auf Zahl und kostbare

Rüstung weniger ankommt; 4) nach dcm Beispicl dcr Alten, die

moralischen Triebfedern wohl zu nützen, daß die oder diese Ehre

solchen Dicnst belohnte, daß Keiner in dcn Großen Rath auf-

genommen würde, dcr nicht entweder diese seine »ier Jahre

gethan vder beweisen könnte, daß er sie auf ein anderes politisch

nützliches Studium Verwendet. S) Nicht sowohl auf die Bildung
de« armen gemeinen Kriegers geht unser Gedanke, als auf die

Bildung aller Ofsizicr«, für welche dle Dauer der Verfassung

schon der größte Vortheil ist. Und eê ließen sich leicht noch an,

dere Ressourcen sinden.

°j Oft wirklich, damit er zu den Waffen mehr dressirt werde,

als der nie den Pflug oder den KZskessel verlassen.

Hierin haben die alten Republiken einen Fehler begangen,

solche Schaaren im wirklichen Krieg nicht unter alle (oder

vielmehr über alle) andern zu zerstreuen. So geschahen zwar ost

Wunder; wenn aber dem auserlesenen Haufen ein Zufall

begegnete, verlor da« Heer da« Herz; dadurch wußte der Feind

mit wem er es eigentlich aufzunehmen halte. Die mehrere oder

mindere Vortreffltchkcii einer Schaar muß das Geheimniß des

Oberbefehlshabers bleiben.

>°) Alles Unmännliche der Sitte würde sich verbergen müssen.

Vergeblich wird 1) Auffehen bet den Eidgenossen befürchtet.

VergrößerungSgcdanK» eine« Kanton« oder derselben Besorgniß
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kfe pctftffcfjc SRcfeimation bet Sftgeneffen wütbe
batt Icidjtct fein, ©djäfec fammctn fft gut, wenn fcfe Slnwcn«

fcung nidjt im SRottjfalle ju fpät gefdjiebt; a'.'ct fie bleiben tem,
tet am beften feuert ")• ade ©tunbfäfjc, um tcrcntwiUen
in fcet ©otge füt tie Sante«»crtfjeitigung irgenb etwa« »ctfäumt
wirfc, mögen fdjimmetn, abet wie glfttetgolb.

Snnett jwanjlg 3abten wutbe ble Jgicrrfdjaft fcet Setnet tnefjt
al« »ertoppelt'"); nut weft ibt un»erwantter Slid auf ble au««

wattigen Slngefegenfjeften tefnen günftigen Stugcnbtfd unbemeift
»etfdjwfnbcn Ilcp. SBenn fete £eiifd)aft am beften behauptet

witb, »etmfttclft eben betfelben Sigenfdjaftcn, webutd) fte gc«

giünbet wotben13), weldje Slufmetlfamtcft auf ben Suftanb »on

Sutopa mup in ibten Snfdn fein! Stlfo wirb bfdig webet tet
3üngting auf feine Stwäblung in ten ®ropen SRatb, nod) bet
SKann auf feine Seföttctung in ben ©enat, obet ein SRatb«ljerr

an bte oberften SBürbcn fo »ici benfen unb arbeiten, af« barauf,
„wie Jeber turd) tic Äenntnlp unt Siebe te« Solfe«, burd) tie
Äenntnfp unfc Siebe bei ©fbgenoffen, tuta) ta« unauägefefcte14;

©tubium bet adgemefnen ®cfcbäfte unb befonfcetn Sifet füi fcfe

grope (fcem Saterfanfce adernötljigfte) Äunft feinet Settbcifclgung
ftdj fo auäjeidjne, tap et »ot fcet SBabt fcutd) fcie öffentlfdjc
©timme etnannt wetbe, unb wenn et fca« Stmt nidjt betämc,

ibm fcod) fcie SBütte nidjt fefjlen tonne.15),,

— (SU« ©encrai »on Sranbt'« Srlebnf f f e n.
S. Jpcinrid) »on Sianbt, tn feinen fnteteffanten Stfebniffen au«

ben gelfcjügen in ©panien unfc SRuplanfc, äupett ftd) folgenfcct«

»etfcienen (bei tet gegenwärtigen Sage bei cutcpäifdjen ®e=

fdjäfte) bie cbetfte ©tede im Sedbau« ; bie Seit fft gefommen,
fca wft btütetffd) in orbem jufammentteten unb »cn aden ©et«

ten gront madjen muffen: fcen Son, ta« Seifpfel mup 3«manb

geben, unb wer? tic ©djwädjfteti? Sa teetjl »iclmetjt tfe, weldje

e« ned) am beften tljun fönnen. 2) Sluffefjen bel Scnadjbattcn '!

®efcfct In unferem burd) natütffdje ®tenjen gcfdjüj}ten ©djwef«

jetlanb unb SRbätfcn wütten, gemäp fcem Ijfet geäupetten ®t-
fcanfen, etwa 3000 Dfftjfete jut Sanfceêfunte unb jum Scrtfjel«

fcigung«ftlcg »oitreffftdj gebilbet; fann man im Stuft glauben,

bet Äaifet unb granfteid) wütten unfete Slnftalten fetmifcabet

pnben?

") Unb e« fft »et ket SBelt Slugen, toat benen gcfdjfetjt, »cn

weldjen man weip, kap bet fbnen »fet ift.

") Untctfeen unb Dbetbofen 1400, ©ignau 1399, Stadjfct«

watb 1408. Sipp 1406, bfe Sanbgtaffdjaft eod. SBangen 1407,
Dttigen 1413, jefct Senjbutg, JpabSburg, b'e *>'ct ©tobte.

1S) Sallust bell. Catilin.
'*) Scrtctblfdjei faft al« ble Unwlffenljeit pflegen bfe Sotut«

tfjtife betet ju fefn, wefdje tfe ©efdjäfte elnft gefannt unb nadj«

mal« wiebet au« fcen Slugen »etteten. 3etet Slugenblid ftellt

ftd) anfcet« bat; alte ©tfafjtung bfent nut, ben Saft jtt bilben,

weldjet Jebe Sctänfcctung unb fete etfctfcetfidje SRofcififatfon

unfetet SKatimen füfjten madjt.

,6) Virtus, repulsœ nescia sordidarœ,
Intaminatis fulget honoribus,
Nee sumit aut ponit secures,
Aibitrîo popularis aurae.

Hör.

mapen übet ba« Seitjäftnlp fcer fcamafigett franjöftfdjen Sltmce

ju iljum gefeierten güljrcr SRapoleon I. :

„S« liegt in fcer Screening fce« Ärieger« (ür feinen gropen

güljrcr cine Slrt SRcUgioit, unt Scute, tie in näijcte Serübrung
mit iljm fommen, crbalten, id) mödjte fagen, eine tjöfjere SBclljc.
Dfftjfete unt ©oftaten, mit weldjen fcet Äaifet gefprodjen, gal«
fett für Se»otjugte ; Segnungen, bie man au« feinet #anb,
tie man »ot tet gtont empfangen, würben al« eine beneiben««

werttje Sluêjcfdjnung bctradjtet, unb SRtcrnanb »etgap bfe« bef

fcfjidlldjen ®elegenljeiten fn Stnfdjfag ju btfngen. — 3d) et«

wätjnte beteit«, wie Setftümmclte, beten Seben bem Sobe »et«

faden, bie lefetcn Ätäfte jufammenrafften, um bem Smperatot
tie lefcte Doatfon tarjubrfngcn. S« ift etn Sorjug gropet
®ejfter, tie fdjwadjen SJtatutcn »on ftd) abbängfg ju madjen, fte

gleld)fam ju untetfodjen; abet fn feinem Setbältnfp offenbart
ftdj fcfe« flatter, glänjentet, al« (n tet Sctblntung bc« ©otta«
ten mft fefnem ®eneral."

£. ». Staubt trat 1815 in ptcupffdjc ©ienfte, wittte al«

Sefjret an fcer ®enctalftab«fdjule in Serlin unb wurfce ®eneral.

— Slnfang« fcer ©reipfger 3afjre wobnte cr Im Sliiftrage feiner
SRegierung gropen SKanöecrn fcer ftanjófifdjen Sltmee bei, unb

erwäbnt, fcap fcet btrütjtnte SKarfdjad SDtac »IRatjcn, bamal«

frlfdjgcbadenct Sieutenant im ®enetalftab, ftd) fcutd) wtcfcetfjolte«

ijinunterfaden »om Sfette bemetfiat madjte.

— (Setoifcnung fü r fcie eng tt fdje Slrmee.) S«

beftebt für eie cngtffdje Sltmee cine bel un« »ledetdjt wenig be«

fannie föniglidje Serorbnung folgenfcen Subalt« :

„Sctatbungen unb ©(«fufftonen »on SKilftät« jeber Älaffe,
wetdje bejweden, tn Sejug auf Sotgefefctc obet aud) auf Sin«

bete, Scb, Safcel cfcct aud) nui ein Scidjcn fcet Sidigung ju
etfennen ju geben, pnb, al« bfe ©iêjfptln untctgiabenb, ftteng
unterfagt. Sbcnfe ernftlid) fft eS^erboten, anonime Scfdjwct«
ken eket fonft etwa« butdj kfe Bettungen ju »ctöffcntlidjen,
wa« fcatauf betedjnct ift, SKipoetgnügcn in bei Slrmee ju et«

tegen."
SDiefe Sctottnung, wetdje ben SKilitär«, unb jwat mit »ödem

SRedjt, abfofute« ©djweigen aufctlcgt, fodte abet aud) tie Stcffe
mebt, af« c« gemefnbin gefdjicfjt, bebetjigen unb erwägen, tap
babuid) kern Dfpjlet unb ©cltatcn jebe SBitetfegung, Jebe Slb«

weljt ten lefbet nfdjt fettenen Sfngtlffcn unb Setbädjtlgungcn
gegenübet unmöglid) gemadjt witb.

— (SRöljtenjüntung««Sctfud)e mit geftotenem
©»namit.) ©a« SRefultat mefjteict am 18. gebruar fn SBien

buidjgefüfjiten SRöfjrcnjünfcung«»erfudjc mtt geftorenem ©»namft
war ein ungünftlge«. Sei bem ta« nteffte 3ntetefje beanfprudjen«
ben Setfudjc, wo man ble gteidjjeitige ©etonatfon »cn 21 Sa«

tungen etwattete, fanb gai feine ®ip(often«übetttagung ftatt,
bei ben übrigen Scrfudjen war fte eine unsodftäntfge, Intern

efnjcfuc Sabungen nfdjt ctplobitten. SKan mup anneljmen, tap
ta« ©»namit In gefrorenem Suftante efne geringere Äraft ent«

wldelt, at« weldje«, unb audj In bfeper Scrbineung mit Sünfc«

pattenen ebne Äapfet für einen SrpIoften«-3mpuI« fcutd) tie in
ten SRöbtcn enlftebenten Suftofbtatfoncn weniger empftnfclfd) fft.
SJcadjbem abet ka« ©»namft bcfanntlid) fdjen bei einet Sempe»

tatui »on -|- 8 ®rab Sclfiu« etftarrt, fe ctfdjcint bienaä) bie

SRötjrenjünkung füt Ätteg«jwede übetbaupt nidjt empfefjfcnêwettfj.

Vonäthig in allen Buchhandlungen des In- und Auslandes:

Die artilleristische Verteidigung der Festnngen.
Handbuch für den Fegtungskrleg mit besonderer Rücksicht auf die Fortschritte der Artillerie
und die neuere Befestigung von /. Schmoelzl, k. Bayr. Oberst a. D., vorm. Festungs-Artillerie-Director. Mit 7

Tafeln. Preis 1 Thlr. 24 Sgr.

09** Die Neuheit dieses einzig in seiner Art dastehenden Ilandbneli'i de« geiammten Fegtungi-
krieges, die theoretisch, technisch und dienstlich erörternde gründliche und wissenschaftliche Behandlung des
so •wichtigen Gegenstandes macht dieses Handbuch nicht nur jedem Artillerie-, Ingenieur- und Generalstabsofflzier,
sondern allen Offizieren Jeder Waffe bei der bevorstehenden Umgestaltung der deutschen Festungen
zu einem unentbehrlichen. — Die allgemeine Einführung des Schmoelzl'schen Werkes als Lehrbuch in Kriegs¬

schulen ist bereits sofort nach dem soeben erfolgten Erscheinen beantragt worden.

("Verlag der Allg. Deutschen Verlags-Angtalt In Berlin.)

120 -
die polltische Reformation dcr Eidgenossen würde
bald lcichtcr sei». Schätze sammeln ist gut, wcnn die Anwcndung

nicht im Nothfälle zn spät geschieht; al'cr sie blcibcn dem,

dcr am bcstcn fcuert "). Allc Grundsätze, um dcrcnlwillen
in der Sorge für die Landesvertheidigung irgcnd ctwas versäumt
wird, mögen schimmern, aber wic Flittcrgold.

Innert zwanzig Jahren wurde die Herrschaft der Berner mehr
als verdoppelt"); nur wcil thr unverwandter Blick auf die

auswärtigen Angelegenheiten keinen günstigen Augenblick unbemerkt

verschwinden ließ. Wenn jede Herrschaft am besten behauptet

wird, vermittelst eben derselben Eigenschaften, wodurch sic

gegründet worden"), wclche Aufmerksamkcit auf dcn Zustand von

Europa muß in ihren Enkeln setn! Also wird billig weder der

Jüngling auf seine Erwählung in den Großen Rath, noch der

Mann aus scine Beförderung ln den Senat, oder ein Rathsherr
an die obersten Würdcn sv viel denken «nd arbeiten, als darauf,
„wie jeder durch dic Kcnntniß und Licbe des Volkes, durch die

Kenntniß und Liebe der Eidgenossen, durch das unausgesetztes
Studium dcr allgcmcincn Geschäfte und bcsondcrn Eifer für die

große (dein Vaterlande allernöthigste) Kunst seiner Vertheidigung
sich so auszeichne, daß er vor der Wahl durch die öffentliche

Stimme ernannt werde, und wenn er das Amt nicht bekäme,

ihm doch die Würde nicht fehlen kSn»e.^)„
— sAu« General von Brandt'S Erlebnissen.)

8. Hcinrich von Brandt, tn seincn interessanten Erlebnissen aus

den Fcldzügcn in Spanien und Rußland, äußert sich folgender-

»erdtenen (bei der gegenwärtigen Lage dcr curvxZischen

Geschäfte) dte obcrste Stelle im Tollhau«; die Zcit ist gekommen,

da wtr brüderlich in orbem zusammentreten und »on allen Seiten

Front machen müssen: den Ton, das Beispiel muß Jemand

gebcn, und wcr? die Schwächst»? Ja wohl vielmehr dic, welche

«S noch am besten thun können. 2) Aufsehen bei Benachbarten

Gesetzt in unserem durch natürliche Grenzen geschützten Schmei-

zerland und Rhäticn würden, gemäß dem hier geäußerten Ge,

danken, etwa 3000 Offiziere znr Landeskunde und zum Vcrthei-
digungSkricg vortrefflich gebildet; kann man im Ernst glauben,

der Kaiser und Frankreich würden unsere Anstalten formidabel

finden?

") Und eê ist »or dcr Welt Augen, was denen geschieht, »on

welchen man weiß, daß bei thnen viel ist.

") Untcrsccn und Oberhofen 1100, Signau 1393, Trachscl-

wald 1103, Vipp 1106, die Landgrafschaft eocl. Wangen 1407,

Oltigen 14l3, jetzt Lenzburg, Habsburg, die »ier Städte.

") Ssllust dell, O»tilin.

") Vcrrerblicher fast als die Unwissenheit pflegen die Vorur-
theile derer zu sci», welche die Geschäfte einst gekannt und

nachmals wieder aus den Augen verloren. Jeder Augenblick stellt

fich ander« dar; alte Erfahrung dient nur, den Takt zu bilden,

welcher jede Veränderung und jeve erforderliche Modifikation
unserer Marimen fühlen macht.

>°) Virtus, repulsa? vssci» soràiàsrss,
Ivt»rnin»tis lulget Konoribus,
Nee sumit »ut rionit seeures,
Arbitrio rwvulsris »ur«.

»or.

maßen über daê Verhältniß der damaligcn französische» Armce

zu ihicm gefeierten Führer Napoleon I,:
„ES liegt in dcr Verehrung dcS KricgrrS sür scincn großen

Führcr cine Art Religion, und Leute, tic in nähcrc Berührung
mit ihm kommen, crhaltcn, ich möchtc sagcn, eine höhere Weihe.
Offiziere und Soldatcn. mit welchen der Kaiscr gesprochen, galten

für Bevorzugte; Belohnungen, die man aus setner Hand,
die man »or dcr Front empfangen, wurden als eine benctdenS-

werthc Auszeichnung betrachtet, und Niemand vergaß die« bei

schicklichen Gelegenheiten in Anschlag zu bringen. — Ich
erwähnte bereits, wie Verstümmelte, deren Leben dem Tode
verfallen, die lctztcn Kräfte zusauimenrafftcn, um dem Imperator
die letzte Ovation darzubringen. Es ist ctn Vorzug großer
Gejster, die schwachen Naturen von sich abhängig zu machen, sie

gleichsam zu unterjochen; aber in keinem Verhältniß offenbart
sich dicS stärker, giänzcndcr, als in der Verbindung des Soldaten

mit scincm Gcncral."
H. ». Brandt trat 181S in prcußischc Dicnstc, wirkte als

Lehrer an dcr Gencralsiabsschule in Berit» und wurde General.

— Anfangs der Dreißiger Jahre wohnte er tm Auftrage scincr

Regierung großen Manövern der französischen Armce bei, und

erwähnt, daß der berühmte Marschall Mac Mahon, damals
frischgebackener Lieutenant im Generalstab, sich durch wiederholte«
Himinterfzllen vom Pferde bemerkbar niachte,

— (Verordnung für die englische Armee.) Es
besteht für die englische Armee eine bei u»S vielleicht wenig
bekannte königliche Vcrordnung folgenden Inhalts:

„Berathungen und Diskussionen »on Militärs jeder Klasse,

welche bezwecken, in Bczug auf Vorgesetzte odcr auch auf
Andere, Lob, Tadel oder auch nur ein Zcichcn der Billigung zu
erkenncn zu gebcn, sind, als dic Disziplin untcrgrabend, streng

untersagt. Ebenso ernstlich ist eS^>erboten, anonyme Beschwerden

odcr sonst etwas durch die Zeitungen zu veröffentlichen,

was darauf berechnet ift, Mißvergnügen in der Armee zu

erregen, "

Diesc Vcrordnung, welche den Militärs, und zwar mit »ollem

Rccht, absolutes Schweigen auferlcgt, solltc aber auch die Presse

mehr, als eê gemeinhin geschieht, beherzigen und erwägen, daß

dadurch dcm Ofsizier und Soldaten jede Widerlegung, jede

Abwehr den leider nicht seltenen Angriffen nnd Verdächtigungen
gegenüber unmöglich gcmacht wird.

— (NöhrenzündungS-Versuche mit gefrorenem
Dynamit.) DaS Resultat mehrerer am 13. Februar in Wic»
durchgeführten NöhrenzündungSversuche mit gefrorenem Dynamit
war cin ungünstiges. Bei dem das meiste Interesse beanspruchcn-

den Versuche, wo man die gleichzeitige Detonation »on 2l
Ladungen erwartete, fand gar keine Erplosionsübertragung statt,
bei den übrigen Versuchen war sie einc unvollständige, indem

einzelne Ladungen nicht erxlodirten. Man muß annehmen, daß

das Dynamit in gcfrorcnem Zustande eine geringere Kraft
entwickelt, als weiche«, und auch in bloßer Verbindung mit Zünd-

patroncn ohne Kapsel für einen Erplosions Impuls durch die in
den Röhrcn entstehenden Luftvibrationen weniger empfindlich ist.

Nachdem aber da« Dynamit bekanntlich schon bei einer Tempe»

ratur von -s- 8 Grad EelsiuS erstarrt, so clscheint hienach die

Röhrenzündung für Kriegszwecke überhaupt nicht empfehlenswerth.

VorratKîg iu aller, LueKKancllungen àes Io- unà ^uslancles:

vie Attilleristisede VerlKMFUNF àer kestllUFev.
Nl»N«II»»«» ikAr «!«» ?«»t»NK«lKrI«U; mit besonàersr RlleKsicKt »uk àie ?ortsebr!tts àer Artillerie
nnà àis neusrs Lekestiguog von KHmoeK/, K. L»vr. Oberst », v., vorm. k'sstrm-zs-^rUllerie-vireetor. Aliit?

V»!«!». ?reis 1 ?dlr. 24 Sgr.
Ois Neukeit clisses einzig in seiner ^.rt àastekenàev II»»«!!»»«»'» «I«» U«»»inn,t«» Z?««itt«lNK»»

K>?!«i?«», àie tdeoretisek, tsekmsck unà àienstliek erôrternàs griinàliobe unà vxissens«d»ftliebs Lebanàluog àes

so v^Ktigei, lZegenstanàes maebt clissss llanilbueb nient, nur seciern Artillerie», Ingenieur- unà Osner»Ist»bsokiÌ2Ìsr,
sonàerii »II«» VkiK«I«r«n ^«l!«r HV»Ik« bei àer bevorsteksnàen Umgestaltung à«r àeutseben Festungen
êu sinem unsntbekrlieken. — vis sllgsmeivs LivfiiKrung àes LoKmoel^I'seKen ^VsrKss »Is IisKrbucK in Lrlegs-

sebuien ist bereits sotort naeb àem soeben erfolgten Drsebeinen beantragt worcisn.

sV«rI»« «ll«r ^ü«. »«»«««»«» V«rI»«»-^»»«»It I» »«rll»
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